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ule undscheinenden missionspädagogischefl SCr Sch Kinderwelt gegebenen echten missionarıschen Erziehung
Missıon“, die VO Priestern, Lehrern und Kate- annn das Werk der Heilıgen Kindheit dauerhaft auf-
cheten über die Grenzen Deutschlands hinaus gelesen und gebaut werden un dem dringenden Verlangen der Kırche
eachtet wird, aAhnliche pädagogische Handreichungen CI - entsprechend möglıchst alle katholischen Kinder Gebet
scheinen, zeıgt sıch auch 1er der formgebende FEinflufß un Opfter für die 'Mıssıonen tühren. Niıcht die Werbung
der deutschen Zentrale des Werkes. Das Kennzeichen steht hier erstier Stelle, vielmehr die Erziehung. nd
ihrer vielen Veröffentlichungen 1St ihr unterrichtsprakti- da die Kınder schon möglıchst frühzeitig dem Werke z
scher Charakter. Es 1STt verner die Überzeugung der unnn geführt werden ollen, mMu diese Erziehung schon 1 El-
dıe Aachener Inıtıatıven gruppilerten Pädagogen, da{fß ternhaus durch die ersten Seelsorger des Kindes, se1ıne El-
bloße lehrhafte Vermittlung der Werte katholischer Mi1S- Ctern, beginnen. Der vorschulischen apostolischen Erzie-
sionserziehung wen1g Wirkung hat, Wn I1a dem Kinde hung 1st deshalb die gebotene Autmerksamkeit schen-
keine Gelegenheit xibt, sıch durch apostolisches Tun 1 ken Sıe annn 1Ur erfolgreich se1n, das Kınd 1n eıner
eıgenen Lebensbereich 1n die (wesenhaft missionarische) echten relig1ösen Atmosphäre auftwächst. Damıt schließt
Kirche einzuüben. Nicht ohne tiefen Grund tragt der sıch der Kreis unserer Betrachtungen. uch die Schule
drıtte eıl eines dreibändigen Werkes „Die missionariısche ann nıcht aufbauen, WEn das Elternhaus nıcht mitbaut,
Erziehung 1n der Volksschule“, das Vonmm Päpstlichen Mıs- Ja die Fundamente legt Dıie Zukunft des Päpstlichen MiSs-
sionswerk der Kınder 1n Deutschland un Miıthilfe VO  - sionswerks der Kiınder 1St davon abhängig, da{ß die Er-
über Theologen, Dozenten der Pädagogik, Katecheten, wachsenengeneration VO der gleichen apostolisch-missio-
Lehrern un: Lehrerinnen herausgegeben wurde un das nariıschen Gesinnung erfüllt iSt, die den Kındern Velr-

1m Patmos-Verlag Düsseldorf erschien, den Titel ”  1N- mıitteln das Werk der Heıiligen Kindheit als seine grund-
übung in die Kirche“. legende Aufgabe betrachtet.

Zum Abschluß noch eın 1NnwWweI1s. Dıie römische Zentrale
Schwierigkeiten des Gebetsapostolats hat iın der deutschsprachigen Fassung

der Gebetsmeinung den Namen „Kindheıit- Jesu-Verein“Naturgemäfß 1St die missionarische Erziehungsarbeit des gebraucht. Dıiese Bezeichnung, der das „Werk derWerkes sechr 1el schwieriger in Ländern, 1ın denen die ka-
tholische Schule nıcht Kristallisationspunkt seiner Arbeit Heiligen Kindheit“ 1n Deutschland Eıngang fand, 1sSt VOLT

Zut fünf Jahren VO  — der Leitung des Werkes in Deutschlandsein ann ber auch 1er siınd dem Päpstlichen Kinder- unterdrückt worden, weıl S1e das Wesen dieses Werkes,werk Chancen gegeben, WwWenn sıch CN die Pfarr-
seelsorge anschliefßt und VO Episkopat die Unterstüt- das sich 1n kirchenamtlichem Auftrag alle katholischen

Kınder wendet, nıcht wiedergibt, ZUur Verengung des (se-
ZUuNg erfährt, auf die s eıiınen Rechtsanspruch hat In
Frankreich, dem Ursprungsland des Werkes, hat — sichtsfeldes be] der Wertung seiner Aufgaben tührt und
gesichts der religsonslosen Schule ar keine andere Wahl, der Auffassung Anlafß geben kann, 65 handle siıch hier

u einen privaten Vereın nach Art der Vereine des bür-als siıch den Weg in die Pfarrseelsorge bahnen, und
Wurde VONn berufener Seite Jüngst erklärt, daß dies noch gerlichen Rechts, nıcht aber un 6ine „Kromme Vereint-

gung  «“ des Kirchenrechts. Die Frage War in sölchem Fallenıcht völlig gelungen iISt Der se1t Weihnachten 1950 dem unausbleiblich: „Wıe Xannn AT schon Kınder Mit-Werk zugestandene Welttag der Heiligen Kindheit 11 den
Pfarreien 1St eine besondere Gelegenheit, überall das Werk gliedschaft e1 einem Vereinr veranlassen?“ Bekanntlich
bekannt Zzu machen und SCINE Ziele zu tördern. Man mu{l boten solche Auffassungen dem Nationalsozialismus den
freilich kindertümliche Formen f  Wr diese Feier finden und Vorwand, Kindern 6 — 10 Jahren die Mitglied-
S16 vorbereiten. Eın leidiges Problem 15T für das Werk schaft 1n diesem „Verein“ Z.u verbieten. Aus allen Cciesen

Gründen hat das Werk 1n Deutschland den Titel „  Apst-d  16 Zeitschriftenfrage, besonders angesichts der wachsen-
ıches Missionswerk der Kinder in Deutschland“ aANgC-den „Konkurrenz“ anderer Kinderzeitschriften. Wach-

sende Ansprüche An Außere Ausstattung erhöhen die NOMMECN, und dies Beispiel scheint anderswo Nachahmung
Zu finden. In den Veröffentlichungen des Parıser General-Kosten der Herstellung und vermindern die Mittel, die

Nan für die Kinderhilfe in den Missionsländern bereit- Aats findet sıch noch Jie Bezeichnung: „CEuvre DPon-
stellen Kann., Dazu kommt 110112 die allgemein gemachte tificale Missionnaire de la Saıinte Enfance“, aber auch eine

UE „C(Euvre Pontificale de I’Enfance Missionnaire (LaBeobachtung, daß Clıe Leseinteressen unter dem Finfluß
der Fernseh-Mentalität nachlassen. Eıne letzte Schwierig- Sainte Entfance)“, wobei oftensichtlich „La Saıiınte KEn-

ance“ verschwinden soll, WEnnn der 1 Titel sıch ein-keit 1St cdas psychologisch durchaus begreifbare Drängen gebürgert hat.auf Darbietung konkreter Objekte für den Opfergeist der
Kınder, clas Nan nıcht einfach ML der Erklärung abtun
kann, Arohe hier ein KEeW1ssEr Individualismus der Ca-»
P1eAS clie echte Opfergesinnung Zzu ersticken, Zweitellos Meldungen 4 UusS der katholischen Welt
kann das Werk geiNeE Aufgabe in den Missionen nicht mehr
Ör  en, wenn © nicht über Mittel verfügt, |li(‘ e1nt Aus SUds= und Westeuropa
aprechend den sentral erkannten Notwendigkeiten .lll\ll

ine religidse Die Löwener Zeitachrift ‚Nouvellezentral verteilt werden können, /inen Kuten Ausweg bie=
nquole untet hier Jie Praxis, das eine oder andere Projekt, (|‘.\.'v‘ 56= Revue Theologique“ veröffentlichte in

JONdere zum Herzen der Kincler spricht, m Laufe des belgischen Mai-LTeft 1965 die Ergebnisse einerGymnasienJahregs der besönderen Beachtung cdler Kınder au CIM} aufschlußreichen Umfrage über die
fehlen. In Deutschland hat Nan SO 7LG zusiätzlıch MOS religıöse Situation der Oberstufenschüler 1ın den athos
mnelten Mitteln vorzügliche Werke der Kinderhilfe i den lischen Gymnasıen 11 (ranzösischen Sprachgebiet
Missionen schaffen können, ohne die normalen materiel- Belgien. Die Umfrage schon 1949 einmal veranstaltet
en Opfer der Kinder geschmälert Zzu cchen. worcen und wurcle nach . 15 Jahren 111 möglichst 7 -
Fassen W11® Zzusammen Nur auf Jler Grundlage einer der änderter Form wiederholt. Die Antworten machen den
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Eindruck großer Ehrlichkeit. Die Voraussetzungen für ıne bedeutende Rolle spielen persönliche Motive. /8,6 0/9
einen repräsentatıven Durchschnitt siınd gyegeben, da{iß (1949) un 70 0/9 (1964) gyaben als Motıv Aa dal der
auf diese methodische Vorfirage 1er nıcht näher ein- Glaube S1e VO moralischen Schwierigkeiten efreie oder

werden braucht. Wır können u1ls deshalb (67 %/0 54,8 °/0) 1n ıhnen eıne Unruhe befriedige. Bei-
sogleıch em sachlichen Ergebnis der Umfrage zuwenden. nahe die Hälfte (48 0/0—44,8 0/0) führte auch als Mo-

1V an, daß der Glaube der Vernunft entspreche. Eın BC-Was ıst der Glaube ® riıngerer Prozentsatz der Befragten beriet sıch autf SCPE-
In acht Fragen wollte iINnan sich Aufschlufß verschaffen lische Erlebnisse (45;1 0/9 2829 0/0)
über die Vorstellungen der Jungen Menschen VO Wesen An soz1ıalen otıven wurden [0)8| eiınem Viertel bıs
des katholischen Glaubens als relıg1öser Grundhaltung. einem Drittel die Atmosphäre der Schule, der Familie
Hiıerauf die große Mehrzahl VO über 80 9/0, oder allgemein der Umwelt oder die Begegnungen mıt
un ZWar fast unverändert 1 Jahre 1949 un 1964, einzelnen Menschen ZENANNT. Mehrere gaben Begründun-
korrekt, da{ß der Glaube die vertrauensvolle, jebende SCI1, die mehr auf einen allgemeinen Theismus als auf
und treiwillige Antwort auf den Anruf Christi ISt, die christlichen Glauben hinweisen. Sie betonten zumeıst, da
MIt Hılte göttlicher Gnade gegeben wird. Eın wichtiger die orm des jeweiligen relig1ösen Glaubens VO jeweılı-
Unterschied 1St jedoch verzeichnen, 1949 Waren 83,9 0/9 BEeN kulturellen Milieu abhänge.
der Überzeugung, da{( Gott en Gläubigen unerschütter-
ıche Gewißheit über die Wahrheit des Geglaubten VOI- Glaubenszweifel
bürgt 1964 wurde diese Überzeugung LU VO 59,49/0 Die Frage, ob S1e ernstliche Glaubenszweifel gegenübergeteıilt. Anderseits 1St auch der Prozentsatz derer, die verpflichtenden Wahrheiten gehabt hätten, beantworteten
1m Glauben 1Ur ine blinde Annahme kırchlicher Dog- 61,89/0 mi1t Ja 1949 1Ur 47 0/9 Dieser Unter-
iLECNMN sahen, VO  — 24,2 auf 149/0 zurückgegangen. Unter schied 1St ohne Zweıtel beachtlich Er zeigt, daß die Zahl
den ırrıgen Erklärungen hielt mMI1t einer geringfügıgen der jJungen Menschen, die ıhres Glaubens iıcht absolut
Abweichung VO 45,/7 43,4 9/0 die Ansicht, da{fß der siıcher sınd, stark 1mM Zunehmen begriffen 1St. Dieser
Glaube durch Verstandesreflexionen zustande komme, Unterschied wiırd durch die Exaktheit bzw die Irrtümer
die Spıtze. 1n der AÄAntwort aut die Fragen ach W esen un egen-

Der Glaubensinhalt ständen des Glaubens ıcht wesentlich beeinfluft. uch
An einıgen Beispielen wollte die Enquete sich vergew1Ss- be1 denen, die darauf korrekt geantwOrtet haben, beträgt

der Anteil der Zweiıfler 58 0/9 66,/7 0/9 be1 den ande-SCIN, w1e 6S das Glaubenswissen bestellt 1St DiIie kor-
rekten Antworten überwogen. So wurden die Fragen CI Noch höher, nämlı:ch be] /1,6 0/0; liegt be] denen, die
ach dem verpflichtenden Charakter der Glaubenswahr- auf die rage ach dem Wesen des Glaubens keine Antwort
heiten VO  w der Exıistenz Gottes, der Gottheit Christi, dem gegeben haben Unter denen, die aut die rage ach der

Ewigkeit der Hölle iıcht geantwOrTteL haben, ste1gt dergottgewollten Priımat des Papstes un der persönlichen
Liebe Christi jedem Menschen VO 8O0—90 0/9 der Änt- Prozentsatz der 7Zweitfelnden auf 76,4 0/9 och sind
WOrtien bejaht. Dagegen fand die Glaubenswahrheit VO der absoluten Zahl ach LUr wenige. Es 1St auch nıcht

weıter verwunderlich, da{fß diejenıgen, die gezOogert haben,der Ewigkeıit der Hölle Ur noch die Zustimmung VO  e}

58,3 0/9 der Antworten, gegenüber 86,1 0/9 1mM Jahre 1949 eınem Lehrpunkt ıhre Meınung kundzugeben,
Mif($verständnisse einzelner Glaubenswahrheiten un höherem Malße antäallıg für Z weitel sind.

Beachtlich 1St der Einflu{fß der relig1ösen Praxıs der ElternMangel der Fähigkeit ZUurFrF Unterscheidung zwıschen
aut die Glaubenssicherheit ihrer Kinder. Wo der Vaterverpflichtenden Lehren und Privatoffenbarungen, die die

Gläubigen ıcht binden, selbst W CN s$1e VO  = der Kırche den Glauben regelmäßig praktizierte, betrug der Teil der
Söhne, die angaben, da S1e ernNstie Zweiftel gehabt hätten,anerkannt worden sınd, haben einen iımmerhin beachtens-
58,2 0/9; der Vater 1Ur gelegentlich praktıizierte, da-erDten Umfang. Mehr als eın Drittel der Befragten,

nämlich 36,29/0 (1949) un 34,9 0/9 (1964), rechnete die VARCZ 0/9; AI nıcht praktizierte, 76 0/9 Die eNL-

Erscheinungen VO Lourdes unte die verpflichtenden sprechenden Zahlen mMi1t ezug aut die Multter lauteten
60,1 0/9 68,3 0/9 76,2 0/9 Der FEinflu{(ßß der elterlichenGlaubenswahrheiten. 95 0/9 bzw 139 0/9 verstanden das

Dogma VO der Unfehlbarkeit des Papstes dahin, da{fß Glaubenspraxis 1St auch durch Studien 1ın en Vereinigten
der aps ıcht sündıgen könne. Nur 40,6 0/9 bzw 41,6 0/9 Staaten un 1n Frankreich bestätigt worden. Er 1St übr1-

überzeugt VO  = der durch das Neue Lestament VeOeI- auch nıcht verwunderlıch. Anderseıts bestätigen
Z Vergleich herangezogene Untersuchungen AUuUSs Frank-bürgten Wahrheıit, da{fß jedes wahrhafte christliche Gebet

erhört wird. Dıie Zahl derer, die der Kommuniıion reich und Belgien, da{fß das Beispiel des Verhaltens der
Herz- Jesu-Freitagen ine besondere Heilsbedeutung be1- Eltern 1n jedem Falle einen recht weıten Spielraum tür

andere Einflüsse übrigläßt. Auch da, beide Elternmaßen, 1St. von 15,9 auf 4,9 0/9 gesunken.
Glaubensmotive regelmäßig praktizierten, bekannte sıch etwa die Hälfte,

ın einem Falle 47 ,3 0/9, 1m andern 575 0/0, dazu, da Ss1€e
63 0/9 der Befragten haben sıch MI1t der rage nach den Zweiıtel gehabt hätten, un umgekehrt gab den

Kindern nıcht-praktizierender Eltern iıne MinderheıitGlaubensmotiven persönlich beschäftigt. Am Ergebnis
fällt auf, daß die Prozentsätze der bejahenden Antworten VON AA 0/0, die keıine Zweıtel an der Wahrheıt des
relatıv niedrig lıegen. S50 haben Dr 1Ur 68,8 9/0 Glaubens ertahren hat. Auch die Schulart übt NUur eınen

relatıven Einfluß ın dieser Sache Aaus. Während der Pro-88,3 9/0 1m Jahre 1949 angegeben, dafß ihr Glaube auf
ihrem persönlichen Vertrauen Z Botschaft Christ] be- der Zweıtler humanıstischen Gymnasıum
ruht. Das Motıv der Wahrheit des Glaubens hat 1Ur bei 567 0/9 betrug, 1n den Schulen anderer Art 66
62,2 Ö/0 /4,2 1mM Jahre 1949 Zustimmung gefunden. bıs LI9 0/9 Es blieb jedoch unaufgeklärt, ob diese Dıiffe-

renz auf diıe Schulart allein zurückzuführen 1St oder obAllerdings ührten weıtere 21,6 0/9 dieses Motıv nebenbe1
A da{fßs 1m ZaNzZCH auf 84 0/9 kommt. ıcht vielmehr die Tatsache entscheidend Aazu beiträgß
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daß die Schüler der hi1manistischen Gymnasien ber- Was das Alter angeht, wiırd dieses durch den Kreıis,
wiegend AuSs eiınem andern Mılieu des Elternhauses her- den siıch die Enquete richtete, ungefähr bestimmt. Die
kommen als die Schüler der realen Bildungszweige. Schüler zeıgten die Neıgung, den Begınn ıhrer skeptischen
Auch in bezug auftf die einzelnen Klassen der Oberstufe sind Lebensperiode 7wWwel Jahre zurückzudatieren. Wenn
YeW1SSseE Unterschiede festzustellen. Der Prozentsatz der INa  e dem Glauben schenkt, tällt CI 1in das Alter VO  =)

Zweıifler beträgt 1ın der untfersten der Tel Klassen 57 °/0, bıs 16 Jahren. Unterhalb VO  — 13 Jahren sind Zweiftel csehr
ste1gt dann auf 68 0/9, 1n der höchsten Klasse wieder selten, wenn Ss1e auch ıcht vollständig fehlen. Im allge-
auf 639/0 zurückzutfallen. Die Vermutung lıegt nahe, da meıiınen 1sSt der Zweitel die Begleiterscheinung der Puber-
das Lebens- un Reiftealter der ausschlaggebende Faktor Üal
für diese Kurve ISst Bemerkenswert 1St jedenfalls, da{fß S1Ee Ursachen der Zweifel
sıch ımmer oberhalb der Fünfzig-Prozent-Grenze bewegt. unge Menschen VO  ; F6=—I18 Jahren werden aum eın

sicheres Urteil über die wiıirkliıchen Ursachen ıhrer lau-Gründe der Glaubensgewißheit benskrise besitzen. So konnte die Enquete iıcht mehr
Denjenigen Schülern, die sıch als VO  - Zweiteln unberührt bieten als das vermutliıch subjektiv aufrichtige Geständnis
bezeıchneten, wurde eiıne Reihe VO Fragen vorgelegt, die VO  — dem, W as den Schülern bewußtseinsmäßig als Ur-
ermitteln sollten, welches die Gründe iıhrer Glaubens- sa erscheint.
gewıißheit sind. iıne Mehrheit VO 61,6 0/9 (1949) und Die meısten, nämlı;ch 42,29/0 27,8 9/0 1mM Jahre
59,8 0/9 (1964) sprach :aus, ıhre Fragen sejen ımmer über- 1949, berutfen sıch autf Fehler und Mängel der Kırche als
zeugend beantwortet worden, dafß keinem WEe1- Ursachen ıhrer Malaise. An zweıter Stelle folgt mi1t
te] kam 49,7 9/0 46,8 0/9 ekannten ıhre Dankbarkeıt Z 0/0 das Geftfühl der Irrealität der Glaubenswirklich-

Gott, da{ß s1e VOT allem Zweıteln ewahrt habe keıit, knapp danach kommen MI1t 29 0/0 die sexuellen
45 0/9 40,/7 0/9 ührten ıhre Glaubensgewißheit auf den Schwierigkeiten. Dann erst folgt mıiıt Z 5G der Wıille
Einflufß von Büchern zurück. Stark gefallen 1St der Prozent- Z Unabhängigkeıit, der 1949 noch mIıt 31,5 0/9 1m Spiel
SANPZ derer, die eın glückliches Leben un den ugen (Gsottes War 279/0 15.2%% 1mM Jahre 1949 machen einen
un ıhrer Eltern als Ursache ıhres siıcheren Glaubens be- Freund £ür ıhre Zweitel verantworrtlich. 20,4 0/9, In
zeichnen, 1949 54 9/0, 1964 sınd 1Ur mehr über 1949 unverändert, sehen die Ursache 1m UÜberdruß
30,5 0/9 Die Zahl derer, die angaben, dafß s1ie ıhren relıg1ösen Dıngen. Bücher spielten 1n 12 9/90 der Fiälle
Glauben innere Kämpfe durchstehen mussen, hat sıch iıne Rolle Der Einfluß der Buchliteratur spielt 1aber
VO Zl 0/9 auf 29,8 9/0 erhöht. Ebenso 1St die Zahl der- durchweg ıne yrößere Rolle be1 der Festigung des lau-
jenıgen, die sich nıemals Glaubensfragen gestellt haben, bens als be] der rregung VOoNn Zweıteln.
VO  z 71 0/9 auf 27,6%/0 gestiegen. 120 — 13,9 0/9 geben In diesem Abschnitt des Fragebogens wurden zahlreiche
als Grund dafür relig1öse Interesselosigkeit Unter den persönliche Bemerkungen vorgebracht. S1e bezogen sıch
Büchern, denen die Schüler die Erhaltung ıhres Glaubens auf ine Reihe VO Themen Als Ursache der wel-

verdanken glauben, stehen die Evangelıen der tel wurde 1n vielen Fiällen das eıgene Nachdenken SC-
Spitze. Heiligenbiographien spielen eıne erhebliche Rolle NAaNnNT, wobel sıch manche methodisch auf den Stand-

punkt elınes Ungläubigen stellten. Eın großer Stein desBezweifelte Glaubenswahrheiten Anstoßes 1St für viele das Verhalten der Gläubigen un
Es nımmt nıcht wunder, da{fß den bezweitelten besonders der Priester. Die Schüler nahmen besonders ıhre
Glaubenswahrheiten diejenıgen der Spıtze stehen, die Protessoren auts Korn. Deren Lebensweise erschien iıhnen
die menschliıche Exıstenz nachhaltigsten berühren, die bürgerlıch, Un der Zwang, den S1e ausübten, die
Wahrheiten über das, W 4S ach dem Tode kommt. 60,5 0/9 Schüler auch Werktagen A Besuch der Messe Velr-
der Zweıitel beziehen sıch auf diese Letzten Dınge Dann anlassen, wurde als unerträglich empfunden. Er führte
tolgen 1n erheblichem Abstand die Probleme der Freiheıit, Glaubenszweıifeln, die aber bisweıilen, w 1e eiıner AaUuUS$S-
der Exıstenz un: der Güte Gottes, der Religion 1mM all- ührte, mehr den Charakter einer revolutionären UOppo-
gemeınen, der Eucharistie un der Bibel, der Kirche un S1t10N hatten. Dıie Häufigkeit der Zweıtel der Kirche
des Papsttums. Nennenswerte Unterschiede 1n den Er- iıhrer Mängel un Fehler deutet darauft hın, da{ß
gebnissen VO 1949 un 1964 sind nıcht wahrzunehmen. die Kırche wenıger auf Grund iıhrer Lehre als auf Grund
Eın größerer Teil hat 2A0 den Antworten dieses Abschnitts ihrer Wirksamkeıit un den Gläubigen beurteilt wurde.
persönliche Bemerkungen hinzugefügt. Mehrere [0)8|

ihnen kehren mıiıt betonter Häufigkeit wieder, untfer ihnen un deren Überwindung
ın verschiedenen Abwandlungen die rage Ist HSE In einer Liste VO Fragen sind Mittel zusammengestellt,
Religion wirklich die eINZ1g wahre? Was 1St besser, der über die Zweıiıtel hinwegzukommen, eın negatıves
Katholizismus oder der Protestantismus? Mehrere st1m- un vier pOs1ıt1Ve., FEınen schlechten Weg ZUur Beseitigung

überein mıiıt dem, der schreibt: ”I ylaube die ihrer Zweitel beschritten die 6,69/0 der befragten Schüler,
Exıstenz elines höchstens esens. ber nıchts Sagl mMir, 1949 5 9/0, die ıhre Glaubensschwierigkeiten
da(ß 6S sıch dabei umm den Gott der Christen handelt.“ In durch die Hıngabe Unterhaltung, Kıno, Tanz USW.

unNnerwartetier Monotonie wiederholt sıch die Klage über beseitigten. Das 1St eın erfreulich geringer Prozentsatz.
die Verpflichtung ZUE Besuch der Messe Werktag 1n 47,6 9/0 579 0/0) erklärten, da{(ß S1e durch klare Ant-
den katholischen Gymnasıen. Das EerZeUgT ach diesen An=- worten überzeugt worden selen. 41,5 0/9 haben diıe Lösung
gaben auf die Dauer einen Wiıiderwillen die el ı- ihrer Z weitel 1MmM Gebet gyefunden un 24,7 0/9 1ın einer autf-
Z100. Spezielle Einwände werden auch SC die Ewı1g- richtigen Beichte. A 0/9 haben sıch 1ın Besprechungen Rat
keitsdauer der Hölle un den Zölibat erhoben. yeholt, un Da 0/9 haben ıhre Zweıiıtel mMi1t der Hiılfe VO
Auch die Sexualmoral der Kirche stößt auf Bedenken Lektüre überwunden. Das sınd erheblich wenıger als 1
und Zweıtel. ine beträchtliche Zahl VO  3 Schülern scheint Jahre 1949 Man an nıcht umhın, testzustellen, da{(ß

eiıner Religign ohne Kırche neigen. ine steigende Zahl [0)8! Schülern sıch ıhre Skepsıis SC
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wöhnt hat un sıch keine besondere Mühe o1bt, darüber erforschen, und zahlreichen D1iözesen vorbereitende
hinwegzukommen. Tagungen durchgeführt Kardınal Bueno Monreal

Erzbischof VO Sevilla, erließ urz VOL dem Madrider
Glaubensgewißheit und religiöse Praxıs KongreliS Hırtenbrief Z Jugendirage Die Delega-

Ungeachtet ihrer Zweifel einzelnen bekannten 18 19/0 LLONen des Kongresses, durch die Diözesen ausgewählt
der Befragten, daß S1IC ihres Glaubens völlig sıcher 1CN, sollten reprasentatıven Querschnitt der spanıschen
45 5.9/9 bezeichneten ihre Sıtuation als ziemlich sicher; Jugend ergeben S1ie versammelten siıch 39 Arbeitsgrup-

6979 gaben A da S1C schwanken, 5 9/0, daß S1C schr PCN MMI1IT mehr als 200 Unterkommissionen
stark schwanken, un 3.20/0 nNnanntfen sıch ungläubig Das Hauptergebnis dieser Arbeıt, be] der auch die VOTL-

19/0 vaben keine Antwort In dieser rage ergeben siıch AUSSECHANSCHNCHN Fragebogen ausgewertet wurden,
weder AaUuUSs dem Alter och AUuUsSs der Bildungsrichtung och azaustührliche Beschlüsse den Themenkreisen Gesell-

MilitärdienstAaus der geographischen Herkunft wesentliche un charak- schaftliches Leben, Arbeıt, Erziehung,
teristische Unterschiede Auswanderung, Familie, Freızeıit Religiöses Leben In
Dıe relig1öse Praxıs 1ST csehr schwer 1NEessenN Der ver- allen Fällen wurde die Gesellschaft den Staat die
hältnismäßig siıcherste Maßstab 1ST der ungezWUuNSCHC jeweıligen Urganısationen, die Erwachsenen, die Jugend-
Besuch der Sonntagsmesse Während der Ferıen außerhal liıchen selbst un die Kırche MIt konkreten Forde-
des Elternhauses aut sıch cselbst gestellt yaben O 69/0 A Fungen appelliert
da S1Ce die Sonntagsmesse regelmäfßßıig besucht hätten
189/0 versaumten S1E freiwillig, 19/0 zuweilen Aus Forderungen die Kiırche
diesem Verhalten lassen siıch Schlüsse auf die Zukunft Von der Kırche wurde anderem gefordertziehen Die rage autete Wıe werden S1e sıch verhalten, den Dualismus zwıschen Religion und Leben VeI-
wWenn S1e Sanz frei sind? Darauft AT  ten 67 30/0 der meıden:;:
Schüler, da{ß SIC regelmäßig praktizieren werden, 159/0 — C schnell WI1e möglıch 1E Theologie der irdischen
wollen gelegentlich LunNn, 8 0/9 Sar nıcht mehr j} 9 079 Realitäten entwickeln:
gyaben keine Antwort ıhre Pastoral die Bedürfnisse jeder histori-
Im SAaNZCN betrachtet ergibt die Enquete Z WEe1 generelle schen S1ıtuation AaNZUDASSCH
Schlußfolgerungen Es besteht 1Ne Kongruenz zwischen — ] ihren Schulen gleiche Bildungschancen für alle
der Gläubigkeit und der relıg1ösen Praxıs un: zwıschen erreichen:
der Glaubenstreue der Eltern un: der Kinder Diese ihre Soziallehre konkreten Problemen un Ereig-
Übereinstimmungen scheinen der lückenhaften Da- 111S5Se1 der soz1ialen Ungerechtigkeit und der Miısere des
ten durchaus gesichert SC1H Volkes verkünden:

zuständige nd ı der Katholischen Aktion erfahrene
Seelsorger den ausländischen Gastarbeitern entfsen-

Eın katholischer Auf Einladung der Jugendverbände den un MOS Aufklärungskampagne über die Folgen der
Jugendkongreß der Katholischen Aktion versammel- Auswanderung durchzuführen:Spanien un

Schwierigkeiten mıt ten siıch VO bıs 29 Junı 1965 1Ne Mystik des Braut- und Ehestandes entwickeln;:
der Zensur Madrid tast 7500 Jungen un: Mäd- Freizeitmilieu der Jugendlichen prasent werden:

chen AUS allen Provınzen, allen Alters- A ATe Katechese ach Inhalt un Methode auf
stufen, allen soz1alen Schichten nationalen Stand bringen;
spanıschen Jugendkongreß dem ersten seiner Art SCIL — ıhre Predigten gleichzeitig Worte Gottes, kon-

kreten Leben un relig1ösen Bildungsstand der Zu-mehreren Jahrzehnten
Das Gesamtthema hıeß Die aktıve Beteiligung der Ju- hörerschaft auszurichten:
gend der heutigen Gesellscha f} C Es handelte sıch also ıhre Priester gemäfßs den Strömungen der relıg1ösen

Erneuerung und M1 echten Kenntnıiıs VO ] a1en-nıcht Cn eigentlich kirchliches Thema, Ja ıcht einmal
ENSCICH Sinn 1Ne kirchliche Veranstaltung. Es 1INS spirıtualıtät auszubilden:

den Inıtıatoren oftensichtlich darum, diesen Rahmen sıch den konkreten Problemen der Jugend widmen
überschreiten un: den öftentlichen Raum hineinzu- und wirklich kompetente Priester MIiIt der Jugendseelsorge
wirken In StaAt; 1 dem CS keıine gegliederte freije betrauen;
Gesellschaft 1Dt, 1ST C solches Vorhaben reilich schwierig ein kollektives Zeugnis der Armut geben.
und gefährlich Aaus diesem Grund mußte die Kirche die Staatliche Presse hırchliche PressegEsaMTE Organısatıon besorgen un die Veranstaltung
MI iıhrer vollen Autorität politisch absichern Der Kon- Nıcht WECN1ISCI konkret und sachgerecht, aber och
ore{ß stand dem Vorsıtz des Erzbischofs VO Madriıd fangreicher die Forderungen den Staat Es WwWafr
Morcillo Gonzälez Neun weıltere Bischöfe nahmen daran deshalb nıcht verwunderlich daß die allgemeine Presse
teıl Die VIiCT spanıschen Kardinäle un die nıchtanwesen- diese Beschlüsse nıcht veröftentlichen durfte un das Er-
den Bischöte hatten Grußtelegramme geschickt Anwesend C1E1N1S des Kongresses totschweigen mu{fßte Lediglich dıe

weılfter die führenden Vorstandsmitglieder der - führende katholische Tageszeıtung Ya brachte
ternationalen katholischen Jugendorganısationen Der Juli, il Tage ach dem Ende des Treffens,
apst sandte durch Kardinal Cicognanı K betont erz- usammentassenden Leitartikel
ıch gehaltenes Grußtelegramm un delegierte Msgr „Ecclesia“, die offizielle Wochenzeitschrift der Katho-
Sotero San7z VO vatıkanıschen Staatssekretariat lischen Aktion (die als aktuelles Blatt Spanıen
Das Treften WAar ungewöhnlich sorgfältig vorbereitet nıcht der staatlichen Zensur, sondern NUrLr der kirchlichen
worden Die katholischen Jugendverbände hatten unterliegt), brachte die Beschlüsse vollen Wortlaut und
Laufe des Jahres 40 01010 Fragebogen verschickt, die widmete ıhnen ausführlichen Leitartikel (10 65),
Meınungen un Interessen der JUNSsCH (GGeneratıon dem 65 heißt
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„Das Madriäer Trefferl 7zieht Konsequenzen von großer Aus Lateinflimeri/eaTragweite nach siıch, die 1gnorieren kurzsichtig
Die Krise inware Es handelt sıch einen machtvollen Akt der In UuUNseCITECIN letzten Bericht über die

Prasenz VO  en | seıten des interessantesten und vielleicht - Santo omingo Dominikanische Republik (vgl Her-
bekanntesten 'Teıls unserer Gesellschaft Sıe sind über- der-Korrespondenz 15 Jhg., nannten WIr die

VO ıhrer Eıgengesetzlichkeit als eue Generation Schlüsselfigur allen Zuständen und Ereignissen 1in
und VO ıhrer historischen Eıgenverantwortung. Hören diesem Lande den Diktator Trujillo er 1St geblie-
WIr 1U damıiıt auf, diese Haltung 1n oftensichtlicher ben, obwohl etzten Tage des Monats, 1in dem
Schwarzweißmalerei moralisch bewerten! Geben WIr Bericht erschıen, 21 Maı 1961, VO  ; politischen Geg-
vielmehr ohne Umschweiıfte (freilich auch ohne Schme1- ern ermordet un: seın Regıme beseitigt worden WAal.

cheleien, die ıhnen doch ıcht imponieren), da{ß die Jungen Unter seinen Mördern 111 sıch übrigens auch Antonıo
und Mädchen, die Jugendkongreß teilgenommen Imbert Barreras, der Jjetzıge hef der Milıtäryunta oder
haben, und die VO  H iıhnen Repräsentierten einen hoff- der „Regierung des nationalen Wiederaufbaus“, w1e S1E
nungsvollen Eindruck VO  } Verantwortungsbewußtsein sich selbst bezeichnet, befunden haben
vegeben haben Sıe haben sıch selbst VOT der Gesell-
schaft un: VOT der Kırche definiert — 1n Verlautbarungen, Das Erbe Trunllos
dıe deshalb nıcht wenıger bedeutsam sınd, weil s1ie Die über dreifßigjährıge Allein- oder AAa CHAf
vielfältig un anspruchsvoll sind.“ ware ohne die politische Unreite des seit 1844 nominell
Eın Exemplar der Beschlüsse wurde durch eıine Delegation unabhängigen dominikanischen Volkes ıcht möglıch SC-

worden, w1e s$1e anderseits auch Hauptursache der nach-des Kongresses dem Kardinalprimas ın Toledo über-
bracht Der ın Santıago de Compostela Exerzıtien folgenden politischen Zerrüttung und Handlungsunfähig-
versammelten Konferenz der spanıschen Bischöfe berich- eıit 1st, AaUus der die jetzıgen Zustände geboren wurden.

Immerhin erwıes sıch das olk als hinreichend IA-teie der Madrider Erzbischof. Der Episkopat gab darauf-
hın öffentlich seine Befriedigung ber den Ablauf des tionsfähig, nach einıgen wechselnden, autf die Armee
Kongresses bekannt, lobte die Inıtiatioren un bestätigte gestutzten Zwischenherrschaften 1n anerkanntermaßen
die Kenntnisnahme der Beschlüsse. Die Zentralkommission treiıen und demokratischen Wahlen Ende 1962 in der
des Kongresses wird 1n eıiner Broschüre, die bis September Person VO  $ Juan Bosch einen Präsiıdenten miıt der Re-
fertiggestellt se1n soll, diese Beschlüsse mıiıt organısierung un Regierung des Landes betrauen, der
detaıillierteren Arbeitsergebnissen der einzelnen Kommis- kraft seiner Persönlichkeıit, seiner Bildung un: seiner
s1ıo0nen veröftentlichen. Beziehungen eine günstıge Entwicklung verheißen

schien. Aut reıilıch Zivile un friedliche Weıse War durch
Forderungen den Staat Zzensurıert seine Wahl allerdings auch damals die Prasenz der Ver-

Die Berichtnummer VO  3 „Signo“ (3 ulı), der Wochen- ein1ıgten Staaten auf Santo Domingo garantıert, insotfern
der CUS Präsident seinem Typ, seinen An- un: Absıchtenzeıtung der Katholischen Jugend Spanıens, erschien mıiıt
nach der damalıgen Regierung John Kennedys durch-zweıwöchıiger Verspäatung. Ihr Jag eın hektographiertes

Blatt als „Anmerkung der Redaktion“ bei,; ın der den AusSs genehm WAar. Sein sozıiales und politisches Reform-
Lesern mitgeteilt wird, diese Verzögerung se1 durch die erwıes sıch indessen als undurchführbar:

dem Vorwand, einer drohenden ommunistischen Revo-Vorzensur der Generaldirektion der Presse verschuldet
worden. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, da bei lution VoO oben zuvorkommen mussen, wurde Juan
den im nneren des Blattes veröftentlichten Beschlüssen Bosch nach sechs Onaten durch eine Miılıtärclique hın-

weggefegt, die ıhre Privilegien AUS der Trujillozeit gefähr-ine Reihe VO  3 Formulierungen durch die staatlichen
det sah Das Land verfiel iın eıne NUur mühsam verhüllteZensoren gestrichen worden sınd. Be1 den 1mM einzelnen

genannten Streichungen handelt sıch um folgende For- Anarchie mıt häufıg wechselnder, aber 1mM Grunde gleich-
bleibender Cliquenherrschaft der Spitze.derungen den Staat (die in der Veröffentlichung der

„Ecclesia“ ungekürzt enthalten sınd)
— Demokratisierung der bürgerlichen Organısationen Das Eingreifen der JS AÄ

Der Aufstand, der April 1965 dem Jungenun Information ber deren verschiedene Aspekte;
gleiche Behandlung der Jugendorganisationen, Erleich- Obersten Caamano begann, annn als ersier und ernster

und Förderung ıhrer Gründung ohne bürokratische Versuch gedeutet werden, den Staat wieder auf trag-
fähige Grundlagen stellen, INa auch das ursprünglicheMätzchen, Gestaltung durch und für die Jugendlichen;

Beschränkung des Militärdienstes auf Monate Verlangen, die Verfassung von 1963 Aaus der eıit VO

Gleichstellung aller Armeeteiıle un aller Dienstpflich- Juan Bosch unverändert wiederherzustellen, sowohl VO  j

Mangel Phantasıe WwWI1e gesundem Realismus ZCUBECN.tıgen;
AÄusrichtung der Armeeseelsorge auf die Niıchtberuts- Dıie Rebellion der „Konstitutionalisten“, die ohl MIt

soldaten und ıhre geistlichen Bedürfnisse, miıt den nötıgen einer breiten, aber unartikulierten Anhängerschaft 1m
Lande rechnen durfte, konnte indessen ıcht 1im Hand-Mıtteln für eine reundschaftliche un priesterliche Be-

handlung. streich sıegen un ware ohl der Übermacht der „regle-
Es kommt häufıg VOT, daß Veröffentlichungen 1n der rungstreu” gebliebenen Armee, Marıne un: Luftwaite
spanıschen Presse VO  3 der staatlıchen Zensur beanstandet erlegen, WEelll ıcht die USA-Truppen aut dem Schau-
und gestrichen werden (z wurde 1 März dieses Jah- platz erschienen waren, VO  3 denen in  — mMu Sıe
res schon einmal eine Nummer des „Sıgno“ verboten); sind früh gekommen, ıcht spat ©ZXOmMMen. Die

Hofinung der Nordamerikaner, der Autstand Caamanos,aber 1St ohl das erste Mal; da{ß ein Blatt 1eS$ seinen
Lesern ın dieser orm bekanntgıbt und die gestrichenen den S1e echt oder Unrecht kommunistisch
rormulierungen Umgehung der Zensur „nach- unterwandert und gESTEUECT ylaubten, möge 11-

jefert“. brechen, hätte sich ironıscherweise ohne ihr Eingreifen
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Wahrscheinlid1 von selbst ertfüllt. Jetzt s1ie 1 hätte. Irotz grundsätzlicher Bereitschaft der beiden „Re-
Lande, zunächst in kleiner Zahl,; iıhre gefährdeten yi1erungen“ VO Santo Domingo 1St jedoch bıs ZUur
Staatsangehörigen un andere Ausländer schützen un: Stunde noch ıcht ZUuUr Eınıgung über diese Regierungs-evakuieren, bald aber 1ın massıver enge und voller bıldung gekommen.
Kriegsausrüstung, einen Cordon sanıtalıre zwiıischen die
beiden streitenden Parteien zıehen. So wurde noch Kirchliche Vermittlungsaktion
größeres Blutvergießen verhindert un: e1In prekärer In diesem Zusammenhang 1St die Rolle der Kırche und
Walttenstillstand erzielt ertreuliche Erfolge mMiıt weIlt- ıhre inoffizielle Vermittlertätigkeit bemerkenswert. Dabei
reichenden un sehr unbequemen Folgen. Denn erstens 1St zunächst ABı  9 daß die Inıtiative einem Eın-
blieben. die Stellungen der die Regierungsmacht 1mM greifen der Kırche nıcht be] dem dominikanischen Ep1-Lande kämpfenden Gegner unerschüttert un gew1sser- skopat, sondern beim Vatiıkan un: seınem Nuntius, Erz-
ma{flen „eingefroren“, und Z7weltens ahm der Konflikt bischof Emanuele Clarizio, Jag Das 1St begreiflich AaNSE-internationale Ausma{fle A deren Wirkungen noch ımmer sıchts der Strukturschwäche der Kırche 1n Santo Domingo,ıcht abzusehen sınd. deren Klerus ZU größten Teıil AUuUS Ausländern (vor

Weltpolitische Verwicklungen
allem Spanıern) esteht un deren Bischöfe noch Aaus der
eıit der Trujillo-Diktatur wIıssen, W1e gefährlich 1st,

Be1 der bekannten Empfindlichkeit der lateinamerıkanı- sıch durch Zustimmung oder Ablehnung oder selbst durch
schen Regierungen gegenüber jeder Intervention AaUuSs- Schweigen polıtisch kompromaittieren. Es steht fest, daß
ländischer Mächte un: VOT allem der USA in ihren der amerikanısche Botschafter gleich Begınn der Krise
politischen Bereichen sahen sıch die Vereinigten Staaten den Päpstlichen untıus Vermittlung gebeten und
CZWUNSCH, ıhr milıtärisches Eingreifen 1n Santo Do- da{fß dieser auch sogleıich Fühlung miıt beiden Parteien
mıngo nıcht 1Ur VOT dem Forum der Organısatıon Amer1- ehat In eiınem Telegramm den Apostolischen
kanıscher Staaten rechtfertigen, sondern SOa untıus VO 174 Maı appellierte der apst selbst das

dominikanische Volk, „entschlossen und mM1t allen Miıt-erreichen, daß diese Organısatıon selbst die Verant-
wOortung für die Intervention übernähme. Das gelang teln die Eıntracht und innere Zusammenarbeıit wiederher-
ZWar ın dem konkreten Fall, VOTLT allem dem Hın- zustellen, damıt Ordnung, Friede und brüderliches ber-
weIls auf die drohende Getahr eınes „Kuba“ einkommen endliıch herbeigeführt werden können“.
Karıibischen Meer, belastete aber die ohnehin schon Schließlich wandte sıch der Erzbischof VO  a Santo Do-
schwache Organısatıon stark, da{fß ıhre Zukunft NSL- m1ıngo, Msgr ÖOctavıo Beras, MI1t den vier

übrigen Bischöfen der Insel MIt eiıner kurzen Botschafthaft 1in rage vestellt scheıint. So 1St die schon zweimal SC-
plante un: ımmer wieder verschobene Tagung aller das olk Beide Parteıen werden aufgerufen, eine PITO-
Außenminister der Mitgliedsstaaten schließlich auf eın visorische Regierung bilden, die VO  a} „patriotischen

Bürgern geführt un VO Männern des Wıillensunbestimmtes Datum innerhalb des lautenden Jahres VeEeI-

schoben worden. Einmal haben die Regierungen mancher beider Seıiten unterstützt“ werden soll Besonders wichtig
lateinamerikanıischer Staaten angesichts ıhrer Kapitula- ST tolgender Satz: „Diejenigen, die der Auffassung sind,

da{ S1e die Regierung des Landes ın ıhren Händen haben,tion VOTL dem Präveniıre der USA mit innenpolıtischen
Schwierigkeiten kämpfen, ZU anderen 1St ıhr Enga- sollten das Opfter bringen, aut einen eıl ıhrer Rechte
gement 1ın Santo Domingo bislang wen1g erfolgreich verzichten“ wichtig deshalb, weıl 1er beide Regıe-

LUNSCH, die Junta des Generals Imbert un das KabinettSCWCSCHI, da{f daraus keine Begeisterung für die Auf-
stellung einer interamerıkanıschen „Feuerwehr“ als des Obersten Caamano, angesprochen werden und damiıt
Dauereinrichtung für Notfälle abzuleiten ist, un: schließ- VO den Bischöfen iımplie1ite bestätigt wird, da{fß Caamano
lıch siınd inzwiıschen auch die Vereinten Natıonen autf eın „kommunistischer Rebell“ 1St, als der ZUr echt-
dem Plan erschienen, ıhre Rechte und Pflichten 7A00B tertigung der miılıtärischen Intervention ausgegeben WOI-

Wiıederherstellung des Friedens wahrzunehmen. Unzu- den WAar. Damıt haben die Bıschöfe, sıcher ıcht in
riıeden miıt der VO  =) der OAS endossierten militärischen fälliger Übereinstimmung, das gleiche Heilmittel
Intervention der Vereinigten Staaten, hatten sıch beide empfohlen, das auch alle anderen vermıittelnden Instan-
Bürgerkriegsparteien den Sıcherheitsrat der Vereıinten JC tür angebracht halten.
Natıonen gewandt, in dem 1U der US-amerikanıiısch-

2Ne Botschafl des PapstessoWJetische Gegensatz wıederum Gelegenheit tand, autf-
einanderzustoßen, zumal hier eine Grundsatz- Im Junı weiılte Erzbischof Clarızıo 1ın Rom, dem
frage SINg: Ist 1ın einer friedensbedrohenden S1ıtuation apst ber die Lage 1n Santo Domingo berichten. Von
1ne regionale Organısatıon (ın diesem Fall die OAS) OFrFt kehrte mMit einer dringlichen Botschaft Pauls VI
oder aber der Sicherheitsrat der zuständig? Frank- das dominikanische Volk, datiert VO 1/ Junı, aut
reich, das sıch beeilt hatte, die Regierung des Obersten seinen Posten zurück. Die Botschaft hat, mıt leichten Kur-
C 2aamano anzuerkennen, leistet 1mM Sicherheitsrat den SO- ZUNSCNH, tolgenden Wortlaut:
wJets Schützenhilfe, un sınd der dominıkanıschen „Wır verterauen diese Unsere väterliche Botschaft Un-
rage die Weltgegensätze erneut Zutage Eınıig- Repräsentanten, Msgr. Emanuele Clarızıo, A der
eıit herrscht bei allen Vermittlern, mOögen S1e als Sonder- 1ın GCGUEGT: geliebtes Land zurückkehrt. Wır haben VO ıhm
beauftragte der Vereinigten Staaten, der Organısatıon persönlich VO  e} AÄngsten, Sorgen, Be-
der Amerikanıschen Staaten oder des Weltsicherheits- türchtungen für die Zukunft, die noch ungewiß und

1n Santo Domingo auftreten, E E über das VOLI- voller Schwierigkeiten 1St, gehört. Wır asSch euch autf-
läufige Ziel den Woafftenstillstand aufrechtzuerhalten, richtig, daß Wır Uns diesen schmerzlichen Zustand der
bıs eine tür beide Parteıen annehmbare provisorische Re- Ungewißheıit eıgen yemacht haben, daß Wır euch mıt
zierung gebildet 1St, die ihrerseits Neuwahlen für 1ne Unserem Herzen als Vater aller sehr ahe sınd un dafß
Verfassunggebende Nationalversammlung vorzubereıten Wır wünschen, iıhr mOÖgt Unseren Worten Grund neu:
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Hoffnung un großem Vertrauen entnehmen, damit ME und MIt der Hılte un dem egen (Gottes kehrt
ıhr gemeınsam das Stück eges geht, das euch noch VOon zurück ZU brüderlichen Gespräch, überwindet die tren-
der vollkommenen ınneren Befriedung trennt nenden Hındernisse, un yeht wieder CUIEC Arbeit auf
Im Namen Gottes mahnen Wır euch lebhaft un nach- den Feldern und 1n der Industrie.
drücklıch, nıcht LU einen Woafftenstillstand schließen, Wır verfrauen darauf, Ja Wır sınd sıcher, da{ß iıhr eın
sondern den Kampf, der euch untereinander Feinden Zeugnı1s echter Diszıplin un wahrer Vaterlandsliebe
macht, beenden. Ihr se1d Brüder, Bürger des gleichen geben werdet und euch alle entschieden der friedlichen
Landes, se1d ein Volk, das LLULE 1n der Eintracht und 1M Erneuerung der Natıon wıdmet. Bedenkt jedoch,
Frieden seine Ehre, seine Freiheit un seinen Wohlstand da{ß 1es 1Ur durch die einmütıge Anstrengung aller mOg-
inden annn Der brudermörderische Haß mOge aufhören, lıch ıst, 1ın vollkommener Eintracht in den Absichten un:
der Krıez 7zwıschen Söhnen ein un desselben Landes Zielen VO  } Bürgern, Priestern un: Bischöfen, die Gott ZUr

möge enden. Niemand WagsC mehr, das Blut seiner Leitung der Kırche bestellt hat.“
Mitbürger vergleßen. Kehrt alle AT friedlichen Arbeit

Wiederautfbau Landes zurück, un muht euch Ausweitung der Kriıse®
die rechte Anwendung jener gesunden Sozıalreformen, die Der apst gedenkt auch der internationalen marıo0logi-
VO allen Seıiten gewünscht un: versprochen werden, schen und marıanıschen Kongresse, die 1m März dieses
deren Notwendigkeıit allseits anerkannt wiırd, und die Jahres mit großer Beteiligung in Santo Domingo IL-

bislang ıcht verwirklicht werden konnten, weıl die — gefunden haben: dabei ST nıcht unınteressant, be-
abdingbaren Voraussetzungen, das heißt die innere uhe merken, dafß INan allen eilnehmern zugesichert hatte,
und die Kontinuität 1n der öffentlichen Verwaltung, auf Santo Domingo herrsche völlıge uhe un Ordnung,
ehlten. un da{fß INa  e} sıch ernsthaft bemüht hatte, den apst selbst
Seid sıcher, daß die Kirche bereit 1St, SspOontan un ohne ZUr Teilnahme der Veranstaltung veranlassen! och
irgendwelche menschlichen Absıichten ıhre großherzige 1St nıcht abzusehen, Wann un 1n welcher Weıse dieser

eindringlıche Appell Pauls VI un alle die anderen Ver-Mitarbeit und Unterstützung anzubieten. Sıe 1st Vor-
kämpferin der soz1alen Gerechtigkeıit. Sıe wünscht un mittlungs- un Schlichtungsversuche ZUu Erfolg führen
ördert wahren soz1ialen Fortschriutt. Sıe will, da{fß alle werden. Indessen lıegen 1mM Lande die ohnehin schwache

Industrie un der Ackerbau danıeder, die HauptstadtBürger unterschiedslos iın menschenwürdiger Weıse leben
können, da{fß s1e genügend haben, ine famılien- wiırd NUur och „künstlıch ernährt“ durch die ınternat10-
gerechte Wohnung, e1ın dem Unterhalt der Kınder ent- nalen Mılıtärbehörden, un der Krisenherd droht eıner

Dauervergiftung der interamerikanıschen un: der inter-sprechendes Einkommen, Erziehung für alle nach eınem
yeordneten System freier Einrichtungen für die Jugend- natıonalen Beziehungen werden, zumal w 4S jetzt ın
ausbildung. Santo Domingo geschıeht, INOISCH in irgendeinem anderen
Die Kirche, die miıt ehrwürdigen Oberhirten, Bı- Lande wıederum gyeschehen ann. Schon werden AUS

schöfen, und eifrıgen Priestern mıtten euch 1Sst, Kolumbien, Peruü und Ekuador bedrohliche organge DC-
111 il euch lebendig un wirksam seın und wünscht meldet, un die westliche Welt sıch iıcht endlich
dem olk mMI1t allen ihr aufrafit, vrofßzügıg die gesunden Ansätze (Z in Chile)ZUur Verfügung stehenden
Mıtteln heltfen. S1ie z1bt 1eber, als da{ß S1e empfängt. ördern un mıiıt einer energisch durchgeführten Neu-
S1ie drängt nıcht auf Beıträge, sondern nımmt lieber das auflage der „Allıanz tür den Fortschritt“ die Krankheiten

heilen, dann 1St die Krise VO  z} Santo Domingo ein VCI-d W as iıhr SpONTtAN angeboten wiırd, 1eSs auch deshalb,
weıl s1e weı(ß, daß s1e auf das Verständnıis un die roß- gebliches Warnzeichen gCWECSCH..
zügigkeit ıhrer Kınder rechnen 200001 Z Unterhait un
ZUr Erweıterung iıhrer Einrichtungen, die eINZ1g dem
Wohl des Volkes un der dominiıkanıschen Aus Afrıika
Nation dienen. Ihr wiıßt, dafß ıhr Gott ehrt, WEeNNn iıhr

Bruder helft, der 1n Not 1St Eine Konferenz Lal  ber Zeitschrift „Rythmes du Monde“
das MönchtumMıt Freuden haben Wır VEIrNOIMMECN, da{ß der Episkopat, In Afrika hat ıne Doppelnummer des laufenden

der Klerus un die La:en der Katholischen Aktion SOWI1e Jahrgangs der 1m Maı 1964 1n Bouake,
die Teilnehmer den ‚Cursıllos de Cristiandad‘ die Elfenbeinküste, abgehaltenen Konterenz der monastı-
Möglichkeiten prüfen, WI1e Sie Ur Überwindung der schen Oberen 1n Afrıka gewıdmet. 38 Teilnehmer trafen
gegenwärtıigen Krise beitragen zönnen. Wır wissen, daß OTrt INM:! Nur 7wWel kamen AUS englisch sprechenden

Gebieten, nämlı:ch AUS Nıgerıa un enya, sıeben kameniıhr 1n den etzten Jahren ochverdiente soz1ıale Einrich-
tLungen ins Leben gerufen habt, die siıch der Soziallehre Aaus Westeuropa. Zu den übrıgen 29 Vertretern t*ranzö-
der Kırche inspırıeren Von ZaNnzem Herzen SCESNCHN Wır sischer Sprache gehörten eın atrıkanıscher Priester un
die Studien, die mıiıt Hingabe un großem Ernst die- eıne afrıkanısche Schwester SOW1e Z7wel atrıkanısche Bra-
SCMmMm Zweck auch der und vielversprechenden BRGS: Aus den portugliesischen Gebieten WAar niemand
katholischen Universität VO  3 Santıago de los Caballeros ygekommen. Außer de Maupeou, Oberer der Bruder-
durchgeführt werden, die den Titel der großen Sozial- schaft der Jungfrau der Armen 1n Ruanda,
enzyklıka uNseICcs organgers, des Papstes Johannes Benedıiktiner, 11 Benediktinerinnen, Zisterzienser un

Mater et magıstra tragt. Zisterzienserin. Andere Orden ıcht VeERREUEN:
Seid zew 1i un überzeugt auch die Zweıitelnden, daß die Man annn die Konferenz deshalb weder kirchlich noch SCO-
Kırche mıt yrofßem Verständnıs für Al Lage ıhre Dienste graphisch als eın gesamtafrıkanisches TIretfen bezeichnen.
anbieten wiıll, euch den Weg für eıne friedliche BO- Sıie Wr dennoch eın Ereıjgnıis. Zunächst hat S1€e die christ-
Sung ın Christus zeıgen, iındem ihr euch ternhaltet VO  —_ ıche Welt darüber aufgeklärt, welch gzroßes Interesse

das monastische Ideal be] den afrıkanıschen Christen Hn-dem verführerischen Glanz talscher un zersetzender
Lehren. Seid eingedenk Vorfahren: In ıhrem Na- det Nach dem Zweıten Weltkrieg bıs Mıtte 1964 wurden
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ıcht weniger als 12 Klöster für Benediktiner, für en kontemplativen Orden und ZU anderen ıiınnerhalb
Benediktinerinnen, für Zisterzienser un für /Zister- der kontemplativen Orden selbst. Die Hierarchie befür-
”z1enserinnen auf dem afriıkanischen Kontinent yegründet. wOortete ın der Person des afrıkanıschen Erzbischofs CGan-
Nur in Trel Klöstetn befinden sıch ausschließlich Europaer, tin VO  $ Cotonou, Dahomey, iıne ZWAar der Ordensregel
nämlich 1n den Benediktinerklöstern ın Toumliline (Al- angepaßte, aber doch ach außen möglıchst rcpCc ADO-
gerien), in Gihindamuyaga (Ruanda) un in Kansen1a stolische, missionariısche Tätigkeit, Predigt,
(Kongo Ostkatanga). Der Grund dafür lıegt 1n Al Katechese und Sonderaufgaben w1e die Seelsorge tür

Eliıtegruppen. Die Ordensvertreter hatten darüber 1negerıen auf der Hand In Ruanda dürftften die politischen
Unruhen, die gerade begannen, als die Benediktiner e1IN- andere Meıinung. Sıe hielten fest der Berufung Z

trafen, Ursache dafür se1n, daß INa  o noch keine Afriıkaner Gebetsleben un der Meınung, da{ß 1es ıhr authen-
aufnehmen konnte. In Katanga hat i1Aan Zwel Benedik- tisches Zeugn1s inmıtten der Gesellschaft sel, auch wenn

tinerklöster gegründet: eiınes 1n Kuiswishıi, 1n dem sıch Sal keine Tätigkeiten nach außen hinzukämen. Die
ausschließlich Europäer befinden, SOWI1e eın Z7weltes ın rage, ob INan unter Umständen solche Aufgaben aut siıch
Kansenı1a, alle Mitglieder Afrikaner sınd, MI1t Aus- nehmen ollte, wurde VO  3 den Ordensvertretern Ver-

nahme des Priors, der VO  3 beiden Klöstern Oberer ISt. schieden beantwortet. Eınige wollten s1e VO  3 vornherein
le übrigen Klöster haben bereits afrıkanısche Miıt- ablehnen, andere einem Kompromiß bereit. Die

Afrikaner schlossen sıch vorzugsweılse der ersten Meınunggylieder, darunter 10 Benediktinerpatres, 17 Ziısterzienser
und 31 Benediktinerinnen, die bereits ıhr ew1ges Gelübde Al: enn eben das se1l CS, W as für Afrıka das besondere
abgelegt haben und ansprechende cQristliche Zeugnis der kontemplativen
Wenn 11a  e Ovizen und Postulanten mitzählt, gab Orden ware, das s1e unterscheide VO  —$ denjenıgen, die IN
Ende 1964 108 europäische und 106 afrıkanische Benedik- Gottes Bananerie auf Erden“ arbeiten. Eın anderer Ver-

tiner in Afrıka; bei den Benediktinerinnen war das Ver- glich das Mönchskloster miıt dem Heım eines „Grand-
hältnis 992 155 83 90 bei den Zısterziensern und seigneur“, das seine Wırkung preisgeben würde, Wenn die
14 11 bei den Zisterzienserinnen. Mönche sich auswaäarts betätigen würden. Diejenigen, die
Die Klöster 1n Bouake, Elfenbeinküste, und 1in Koubri,; einen Kompromi(ß befürworteten, möchten die Miıssıons-
Obervolta, wurden 1960 bzw 1963 VO  s Toumliline AUuUSs arbeit auf dasjenige beschränken, W as durch gegebene
gegründet un hatten 1964 Je sieben afrikanische Postu- Fähigkeiten der einzelnen Mönche möglıch sel, und be-
lanten. Dıie Abtei VO  e Peramiho 1n Tanganjika gründete standen darauf, daß das Gemeinschaftsleben dadurch
1956 eine Niederlassung 1n anga, heute acht Euro- ıcht beeinträchtigt werden sollte. ıne interessante Be-
paer und Afrıkaner, darunter 7We1 Priester, leben merkung wurde VO Prior des Klosters Kansenıa 1M
Das Benediktinerkloster in Bela-Vista, Angola, wurde onNgo gemacht. Wenn INa sich frage, W as die Kirche
1960 VO  3 Duenas (Spanıen) AUS gegründet un zählte VO Mönchtum 1n Afrıka dürfe, solle Nan

nach 1er Jahren des Bestehens 31 Luropaer un: 75 fir1- erster Stelle erklären, W 4s iINan Kirche verstehe.
kaner, allerdings einschließlich A afrıkanischer Oblaten uch die Afrıkaner seılen die Kırche, deshalb colle Man

un! Präpostulanten. Von Tutzıng AUS wurde 1946 das auch s1e ihre Meınung bitten. Er könne bezeugen, daß
Benediktinerinnenkloster in Ndanda, Tanganjika, SC- S1Ee gerade den Kontakt mi1t (Gott suchen. Sein Kloster se1
gründet, das 1964 NUr eine Europäerıin, jedoch 4.5 fri- eın Beweıs dafür, VOL allem dadurch, daß Mitglieder VeEI-

kanerinnen zählte: darunter befinden sıch miıt ew1gem schiedener Stämme, die siıch draußen auf Tod und Leben
un: 13 mit Zzeitlichen Gelübden. hassen und bekämpfen, 1er friedlich zusammenleben.
Aus diesen Tatsachen annn inan schließen, daß das Pro- Eıne afrıkanische Schwester sprach schließlich VON einem
blem des einheimischen Nachwuchses für die kontemplati- Unterschied zwischen einem Kloster 1n einer städtischen
ven Orden weıt weniıger brennend 1St als dasjenige des un: eiınem solchen in einer ländlichen Umgebung. Im
Weltklerus. Die aktiıven Orden haben sıch 1mM allgemeinen ersten Falle solle In  3 sıch voll dem kontemplativen Leben
1e] mehr für die Heranbildung des Weltklerus als £ür wıdmen, 1mM zweıten Fall müßte INnNan sıch jedoch
ıhren eigenen Nachwuchs eingesetzt. Man darf muten, des großen Rückstandes der Bevölkerung ihrer in beson-
daß sie mehr Erfolg gehabt hätten, wenn s1e umgekehrt derer Weıse annehmen.
gehandelt hätten, enn wahrscheinlich bildet die Gebor- lle Teilnehmer sıch schließlich darin ein12, da{ß

das Mönchtum seine Lebensweise und besonders diegenheit in einer Klostergemeinschaft eiınen guten Ersatz
für die Bande, die die Priesterkandidaten mıit Stamm und Liturgiefeiern in afrıkanischer Weıse gestalten soll Dıie
Sıppe verbinden, daß S1e 1n größerer Unabhängigkeit Klöster sollen keine reiche Insel iın einer Gegend
davon ıhr Ziel verfolgen können. Die Weltgeistlichen VeEeI- se1n. Zeıt und Raum sollen ihre eigene Rolle spielen, mMan

missen_ diesen Schutz der Gemeinschaft. soll 7 AA Abstand nehmen VO  e} allem, W 4s die 1er
Jahreszeiten erinnert. Die Musık, die Gebärden und Be-

Die Entwicklung des Mönchtums iın Afrika CSUNSCNH, die Kleidung, das kirchliche Gerät USW. sollen
ber auch das mönchische Ideal als solches hat für fri- afriıkanisiert werden, evtl. solle INa  } Volkstänze mitein-

beziehen un: besonders die lıtaneilartigen Wechselgebete,kaner ine große Anziehungskraft. Die Konferenz 1n
Bouake hat 1es$ ebenfalls hervorgehoben. Wıe gBESAZT, die polyphonen Gesänge un: den Rhythmus der dynamı-

Ort 1Ur wenıge Afrıkaner anwesend, jedoch schen Musik Afrıkas Auch sol]l INnan der
Verwandtschaft zwischen der orjentalischen un: der afrı-stimmten die Erfahrungen der Teilnehmer 1n diesem Punkt

übereıin un: wurden VO den 1er afrıkanıschen Teil- kanıschen Ausdrucksweise orıentalıische Rıten und (G@-
nehmern wiederholt bestätigt. Die Diskussion konzen- bräuche studieren und anwenden.

Nach diesen grundlegenden Besprechungen wiıdmeten siıchrierte sıch auf die rage, W as die Kirche VO Mönchtum
1n Afrıka darf und w1e sS1e CS Ort ZAHT: Entwick- die Teilnehmer volle Z7wel VO den fünt Tagen den Fra-
lung bringen soll Es Lratfen dort Zwel Gegensätze SCH der Heranbildung der künftigen Mönche Die Kon-

terenz hat den kontemplativen Orden 1n Afrika damıttage einmal 7zwischen der kirchlichen Hierarchie un:
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ein reichhaltiges Programrfi der Erneuerung vorgelegt, das Mossul> 1mM Irak bıs nach Aserbeidschan un in den
wjetischen Kaukasus. Diese Verteilung ber Tel Staatennoch viele Überlegungen und Exgerimente erfordert.
1n, die Wehrhaftigkeit der Kurden un!: die nzugang-
ıchkeit ihrer Wohngebiete sicherten ıhnen VO  - Natur AUS

Aus dem Nabéni Ostgn eine ZEW1SSE Unabhängigkeit, die durch interessierte Staa-
ten gefördert wurde, enn genugte, die Stimme mi1t
Wafien un eld VEISOTISCNH, S1e einem Aut-

1m Irak
Der Kurdenaufstand Das Entstehen arabischer National-

taaten ach dem Ersten un: Zweıten stand iırgendeine Jlästige Regierung veranlassen.
Weltkrieg un: 1n gleicher Weıiıse die Vorstellung VO Im Laufte der Geschichte haben fast alle Grofßmächte, aber

auch kleinere Staaten den urdischen rang nach Selb-einer „arabıschen Natıion“, deren Wohngebiet sıch VO

Taurus bıs den Atlantık erstreckt, 1e iınnerhalb ständigkeit gefördert.
dieser arabischen Staaten Minderheitenprobleme ent- Fınen kurdischen Nationalısmus 1M modernen Sınne xibt

1in Ansätzen schon seIt dem Begınn unse1IcS Jahrhun-stehen, deren Lösung für die arabischen Staaten nıcht
wenıger schwier1g se1ın scheint als eLtwa2 das SOgENANNLTE derts (das kurdische Nationalkomuitee wurde 1902
„Palästinaproblem“. Während schwache Minderheiten in gegründet); der Friedensvertrag Von Sevres (1920) x
den autorıtär regıerten arabischen Staaten stillschweigend die Schaffung eınes selbständıgen kurdischen Staates Or,
unterdrückt oder durch Repression arabisiert werden kön- doch wurde dieser Plan durch die türkische Regierung
nen die Kopten 1n Agypten sertzen sıch und durch die englische Mandatsmacht 1mM Irak zuniıichte
stärkere Mınderheiten Z Wehr, 1M besonderen dann, gemacht. Während sıch die Kurden in der Türkei relatıv
wenn S1e eın gyeschlossenes un LU schwer zugängliches ruhıg verhielten, nıcht 7uletzt CH der früheren blu-
Territoriıum besiedeln. Dıies gilt besonders für die heid- tıgen Unterdrückung durch die türkische Regierung, kam
nıischen un: christlichen Stammesgruppen 1ın den Süd- dagegen in Pcr$ien, besonders aber im Irak zahl-
provınzen des Sudans (vgl Herder-Korrespondenz reichen Aufständen.
ds Jhg., 454), die saiditischen Stimme 1m Jemen (vgl Für den Irak wurde die Kurdenfrage eınem aum

lösbaren innen- un außenpolitischen Problem. Dıie Auft-Herder-Korrespondenz 17 Jhg., 578) un die Kurden
1mM Irak stände rıssen zwischen 1920 und 1945 aum ab, un

jeder Kurdenaufstand ertorderte den Eınsatz des größtenDas Minderheitenproblem 17MN Irak Teiles der ırakıschen bzw. der englischen Armee. Nach
Im Gegensatz allen anderen Minderheitenproblemen der Julirevolution 1959 iSt die Sıtuation in Kurdistan
1n arabischen Staaten, die vielleicht mıt ein1gem och kritischer geworden: Die arabisch-nationalistische

Politik der Marschälle Kassım und rıt annn eine AUTLO-Wıillen gelöst werden könnten, siınd die Miınderheitenpro-
bleme iM Irak ınnerhalb eines arabischen Nationalstaates, 1OINC kurdische Provınz 1M Irak nıcht dulden, ohne ıhre
der zudem noch Teil eines arabischen Gro{fßstaates werden eigenen Grundsätze in rage stellen. iıne Integration

der Kurden 1n einen arabischen Nationalstaat 1St da-soll, unlösbar. Neben kleinen und kleinsten ethnıschen
un relig1ösen Minderheiten ex1istieren 1M Irak reı große 1Ur mi1t Gewalt möglıch, welche bisher noch jeder
Gruppen: die schiitischen Araber, die etw2 50 0/9 der irakischen Regierung gefehlt hat Sotort nach der . Juli-

revolution versuchte Kassım eıne Aussöhnung mıiıt denBevölkerung ausmachen dürften, die iıhrer Sprache nach
Araber, ihrer Konfession ach aber Schiiten un: nach Kurden (vgl Herder-Korrespondenz 14 Jhg.,
dem schutischen Persien hın Orjentiert sind: die SUNNIt1- 3269 Jhg., 2364 f.);, se1 AUS vernünftiger Einsıicht,
schen Araber, die etwa2 30 0/9 der Bevölkerung ausmachen, se1 CS, sein Regıme nıcht gefährden, das von den
un die sunnıtischen Kurden mıiıt eınem Bevölkerungs- Anhängern AaSSers bedroht war. Dıe Kurden NutfLzZzifen

anteıl VO 20 9/0 (diese Zahlen siınd NUur grob SCc- diese Sıtuation, ıhre eigenen Posiıtionen festigen,
bıs SIEe stark arch, ıhren Forderungen denschätzt, da zuverlässıge Zahlen ıcht exıistieren). Die

sunnıtischen Iraker, die miıt den Kurden die Konfession gebührenden Nachdruck verleihen. So kam 65 1mM Som-
un mit den Schiiten die Sprache gemeınsam haben, siınd MT 1961 einem Kurdenaufstand, der mittelbar

zZzuU Sturz Kassıms beitrug, da dessen Armee 1mM Kur-ZWAar selber Ur ine große Minderheit 1m Irak, bılden
1aber die herrschende Schicht des Staates. Kurden und denaufstand zahlreiche Niederlagen erlitt. Die Regierung
Schiuten vVvon jeher benachteıiligte oder auch er- der Baath-Parteı, durch welche Kassım Februar
drückte Gruppen Wiährend sıch die Schiiten 1m allge- 1963 gesturzt wurde, schlofß alsbald einen Wafenstill-
meınen miıt eınem gewıssen Ma{ß VO Diskriminierung stand miıt den Kurden, der jedoch Nnur VO kurzer Dauer
abzufinden pflegten, solange ıhre relig1ösen Belange nıcht WAr,. Obgleich die irakısche Baath-Regierung auch durch
beeinträchtigt wurden, haben die Kurden VO jeher eın Truppenteıle der syrischen ÄArmee unterstutzt wurde, SC-
Mindestmaß .nationaler un: kultureller Autonomıie lang es ıhr noch wenıger als der Regierung Kassım, die
gefordert un: diese Forderung ımmer wiıeder durch be- Kurden unterwerten. Zudem hatte sich die Baath-
waftnete Autfstände durchzusetzen versucht. Regierung mit der Sowjetuni:on überworfen, indem Sie
Die annähernd SENAUC Zahl der Kurden 1St unbekannt, die Kommunıiısten aufs heftigste verfolgte, W as ZUuUr Folge
denn jede iırakısche Regierung versuchte deren Zahl als hatte, dafß die SowjJetunion 1U die kurdischen Forderun-
möglichst gering darzustellen. Es wırd jedoch ANSCNOM- SCH offen unterstutzte (über eiıne mehr als iıdeelle Hıltfe-
MeN, dafß Z eıt in der Türkeı, dem Hauptsiedlungs- Jeistung 1St nıchts bekannt yeworden). Als Staatspräsıdent
yebiet der Kurden, Can Z-5 Miıllionen, 1mM Iran eıne Mil- rıitf die Baath-Regierung 1mM November 1963 beseitigte
lıon un 1mM Irak S0OO 01010 bıs 900 O00Ö Kurden siedeln. un: zugleıch se1n Verhältnis Z SowJjetunion verbesserte,
Allen Kurden 1St die (indogermanische) kurdische Sprache schloß auch MIt den Kurden einen Waftenstillstand,
gyemeınsam, durch die S1e sıch von iıhren Nachbarvölkern nıcht zuletzt seın Regıme konsolidieren: Dieser
unterscheiden. Zudem haben die Kurden ıne eigene Waftenstillstand währte das Jahr 1964 hindurch,
Stammesverfassung. Ihr Siedlungsgebiet erstreckt sıch von wurde 1aber 1m Frühjahr dieses Jahres gebrochen.
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Die Sıtuation Kurdistan Neue Zürcher Zeıitung“ 74 65) Dem Revolutionsrat
untersteht CIn Exekutiykomitee MIt 12 Miıtgliedern, demDie Aufstandsbewegung ırakıischen Kurdistan wurde

VOo  3 den einzelnen Stämmen9 denen sıch der Generalsekretär der Demokratischen Parteı Hamıd
der Stamm der Barazanı Irak besonders hervortat Karım vorsteht Dieses Komitee erfüllt die Aufgaben

Regierung I)as Gebiet der Kurden wurde tünfFehden den Stämmen, welche VO  — der jeweiligen
Regierung, SOWEIL nutzlich wurden, hatten Distrikte aufgeteilt, denen Priäfekten vorstehen
ZUT: Folge, da{fß 1Ur selten allgemeinen Er- Dıie burdiıschen Forderungenhebung kam hne sonderliche Rücksicht auf die Stam-
mesverfassung, die siıch den etzten Jahrzehnten ohne- Be1 den zahlreichen Verhandlungen, die während des letz-
1ın gelockert hat, wird SEeIT 1961 der Autfstand VO  S ten Woaftenstillstandes zwıschen den Vertretern der
politischen Urganısatıon, der Kurdischen Demokratischen Regierung un en Kurden gyeführt wurden, CT W1eS

Parte1ı gyeführt Dıie militärische Organısatıon, die sıch IIN wieder, da{ß 1iNe Eınigung zwıschen den Par-
Peschmerga, 1ST 1aber bis rad von der bhan) möglıch 1ST Di1e Kurden haben die Forderung

nach unabhängigen Kurdistan wohlweislich VeOT-Parte1 unabhängig geblieben IBDITG Parte1ı wurde 1959
VO  3 Mustatfa Barazanı gegründet der nach dem Kurden- mieden, enn diese würde sıch aktısch auch die
aufstand 1947 MMI CIN1ISCH hundert SCIHNEGET Krieger die Interessen der Türkei un Persiens richten, deren

Grenzen die Autständischen OPCr1IEIEN S1e beschränkenSowJetunıion geflohen WAafr, nach der Julirevolution 1959
annn 1aber den Irak zurückkehren durfte Barazanı, sıch vielmehr aut die Forderung nach kurdischen
der noch bıs 1964 Beziehungen Z S5Sow jetunıon er- Provınz innerhalb des irakischen Staates Am [l Icto-
hielt oilt iıcht als Kommunist Die Kurdische Demokra- ber 1964 überreichten Unterhändler Barazanıs der Bagda-
tische Parteı wurde allerdings ach kommunistischem der Regierung C Memorandum, welches als Verhand-
Vorbild aufgebaut un: die kurdischen Kommunisten lungsgrundlage dienen sollte Darın wırd HNS Vertas-

sungsänderung vorgeschlagen IM em Ziel der Errichtungerhielten die Weısung, sıch dieser Parte1 anzuschließen
Die Parteı scheint ach ıhrer Gründung eher links- Provınz Kurdistan Rahmen iırakischen
radikalen Kurs verfolgt haben Die meılsten Parte1i- Föderation DiIe Provınz oll testen Teil der Staats-

einnahmen erhalten Zur Sıcherung der Provınz oll 1NCmitglieder AUS dem „Mittelstand“ der Land-
städte, also schon en Stammen entwachsen In kurdische Truppe Kurdistan un die Ver-
ıhrem revolutionären Eiter kämpften SIC ıcht LUr waltung urdischen Beamten un: (GGSouverneuren über-

tragen werden Für den Fall Zusammenschlusses INILdie Unterdrückung durch dıe Araber, sondern BENAUSO-
schr die „reaktionäre un: eudale Stammesvertas- anderen arabischen Staaten sol] die Provınz Kurdıistan
Suns S1e sind dabeı, W I1e Barazanı erklärte, ccehr „selbst- eiter bestehenbleiben SE Orıent“ 20 65; „Neue

Zürcher Zeıtung“ 74 65) Die iırakısche Regierung 1STherrlich“ VOrIrSCHANSCHI, haben das olk unterdrückt un
ohne Vollmacht Verhandlungen MM1T der Regierung SC auf diese Vorschläge nıcht weıltfer CIn  € S1e ZEIZLE
führt Barazanı vermıed jede politische Etikettierung sıch NUur bereıt, 7B Status qQUO AanNntfie zurückzukehren

Beteiligung kurdischer Mınıster der Zentralregierung,1inNe verständliche Vorsicht denn mMu die Beziehune?
Moskau erhalten 1aber esteht eın Zweıtel Zulassung der kurdischen Sprache den Grundschulen,

daran, da{fß die Parteı kommunistischen Einflufß finanzielle Zuschüsse für den Wiederaufbau un die
wirtschaftliche Entwicklung der kurdischen Gebiete, Am-geraten Wr (vgl „Neue Zürcher Zeıtung DL 10 64)

Im Julı 1964 hat Barazanı annn e1iNeEeN Handstreich nestıe für kurdische Gefangene Als Vorleistung? for-
die Führung der Parteı übernommen, iındem C: ert die egıerung die Entwafinung der Peschmerga und

die Auflösung der kurdischen AdminıstrationParteikongreß einberief welcher 14 Mitglieder des Zen-
tralkomitees absetzte Zugleich beschlo{fß dieser Kongreßß
den Ausschluf6ß der Kommunisten AUS der Parteı un: AaUuS

Veränderte Kampftaktik
der Peschmerga Im Verlaut der Auseinandersetzung soll Die Kämpfte, die April dieses Jahres wıeder begannen,
CS auch Kämpften gekommen SCHMN, doch hat 65 den An- lassen erkennen, dafß beide Seıiten ıhre Taktik geändert
schein, daß Barazanı ZUFT. eit sowohl die Parte1ı als auch haben Nachdem das Oberkommando der Armee einsehen
die Peschmerga sıcher beherrscht In der politischen g1ita- mußte, da{fß größere offensive Üperationen kurdischen
L10N der Parteı steht U der nationale Aspekt wieder 11 Bergland nıcht ZU Erfolg ührten, versuchte INanll den
Vordergrund Dıe bısher geforderte Landreform wurde Kampf 1U  e MI1 politischen Miıtteln führen, eLtwa nach
als unrealistisch abgetan, da doch keinen eNNCNSWEI: dem Vorbild der französıischen Fallschirmjäger Alge-
ten Großgrundbesitz den Kurden z1Dt Dagegen HCM SO versucht 114  S die Peschmerga W/(9)  } der kurdischen
wırd die Zugehörigkeit aller Klassen Z kurdischen Ziıvilbevölkerung isolieren, ındem INan die Kurden,
olk hervorgehoben. die dem AVAC) Regierungstruppen kontrollierten Gebie-
Um das politische Monopol der Parte1ı brechen, wurde ten leben, Loyalitätserklärungen für die Bagdader
beschlossen, neben dem KongrefßS der Parte1ı noch Regierung ZWI1INgT uch werden Kurden CZWUNSCI,
Kongrefßs der Peschmerga un Kongre(ßS der Stam- Hıltsmiliz der Regierung Dıienst eısten Wider-
mesführer einzuberufen I)as höchste rgan 1ST ZUr:F eıit strebende werden nach dem Süden des Iraks deportiert,
CIM Revolutionsrat MM1IT 48 Mitgliedern, VO  S denen die dessen Klima für die kurdische Bergbevölkerung U A a

Kurdische Demokratische Parteı 18 stellt VE sınd Son- träglıch 1SE In den etzten Onaten wurden mehr als
derbeauftragte Barazanıs, der das Präsidium des Zentral- 2000 Kurden deportiert Im Gegensatz trüheren Expe-
komitees innehat Mitglieder sind Vertreter der ditionen, welche schon erfolgreich eendet arch, bevor
Peschmerga un der Stimme Unter den Stammesvertre- sS1ie begonnen hatten, wırd der rıeg die Kurden
tern befinden siıch auch Vertreter der christlichen Mınori1- fast geheimgehalten Diese ME Taktık der Armee dürfte
DAart kurdischen Gebiet un ZW AAar der assyrısche Bischof jedoch 2Um Erfolg führen Barazanıs Position

1ST diesem Sommer 1el stärker als ver:  CnAndräus un der chaldäische Priester Paul Beidar (vgl
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Jahren. Zudem haben die Kurden Beziehungen den Okumenische Nachrichten
Schiten aufgenommen, welche den Unionsbestrebungen
der Regierung rıt miıt yrößtem Mißtrauen gegenüber- Politische und- Auf seiner etzten Routinetagung 1n
stehen. Die relig1ösen Führer der Schiiten haben eın Gut- gebungen des ent VO I bıs 15 Jul:ı 1965 be-
achten veröfftentlicht, 1ın welchem der rıeg die Exekutivkomitees
Kurden als eın Krieg muslimische Glaubensbrüder des WCC schäftigte sıch der Exekutivausschufßf

des Weltrats der Kirchen
verurteılt wiırd, W die ohnehin geringe Kampflust der hauptsächlich MIt kirchlichen Kundgebungen 1aktuellen
schiitischen Mannschaften noch verringerte un zahl-
reichen Überläufen den Kurden tührte e Monde“, politischen Fragen. ber ahm A den Bericht über

die Tagung des Konsultativausschusses MIt dem
65) römiıschen Sekretarıat A Förderung der Einheit der

Internationale Auswirkungen Christen5 (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
456) iıne Veröffentlichung des Berichtes könne 1Ur

Dıie Auswirkungen des Kurdenaufstandes blieben bisher 1in beiderseitigem Einverständnıis erfolgen, heißt CS, un:
auf den Nahen Osten beschränkt. Abgesehen VO der die 7zweıte Tagung solle och VOTr Ende des Jahres IL-
sow Jetischen Episode während der Regierung der Baath- finden (öpd, 65)
Parteı, hat keine der Großmächte bisher versucht, eiınen Der Exekutivausschulßß, der AUS Vertretern VO  } 1A4 Natıo-
unmiıttelbaren Einfluß auszuüben. Barazanı suchte 1in en besteht un dem Vorsıtz des lutherischen
Jüngerer eıt ZW AAar die Unterstützung der USA (angeb- Kirchenpräsidenten Franklın C ELV USA bzw seines
ıch wurde eine Beteiligung der Kurden der Stellvertreters Ernest ayne, Generalsekretär der briti-
vorgeschlagen). Barazanıs Versuch blieb jedoch ohne Er- schen Baptisten, C, nahm VOT allem iıne einstimmıge
tolg, da die Vereinigten Staaten jede Ausweıtung des Erklärung Z Vietnamkonflikt In dieser wiırd
Konfliktes vermeıden möchten. Genausowen1g 1St die „alle betroffenen Parteien auf beiden Seiten“ appelliert,
Sow Jetunıon eıiner Unterstutzung der Kurden inter- „Jede Möglichkeit prüfen un jede Inıtiatıve be-
essiert. Möglıcherweise besteht eın Stillhalteabkommen orüßen, die ZUr Einstellung der Feindseligkeiten und ZUrr
zwischen den englischen Olgesellschaften und den Kurden, Formulierung VON Vorschlägen für die Lösung der politi-
da diese bisher nıemals die Installationen der Olquellen schen un wirtschaftlichen Probleme 1n dem Gebiet füh-
in Mossul un Kirkuk angegriffen haben Eın Teil der ien könnten“. Die Christen werden aufgefordert, TUr den
Waffenlieferungen dürfte über Persien geleitet werden, Frieden un für das olk Vıetnams beten. Die Er-
doch z1bt aum Anzeichen für ıne unmittelbare Unter- klärung nımmt dankbar davon Kenntnıis, daß der (Ost-
stutzung der urdischen Autständischen durch Persien. as1atischen Christlichen Konferenz, eıner regionalen Or-
Der verlustreiche un kostspielige Kurdenkrieg belastet yanısatıon des Weltrats, mMI1t Unterstutzung der Abteilung
das Verhältnis zwıschen dem Irak un Agypten un für „wischenkirchliche Hıltfe 1n Gent, SOWI1e dem Flücht-
könnte Ende Z Bruch zwiıschen diesen beiden Staa- lingsdienst des Weltrats möglıch iSt, der notleidenden
ten führen. Seit dem Sommer 1964 sind 1mM Irak ernsthafte Bevölkerung iın ord- un Südvietnam helfen.
Bemühungen 1mM Gang, dıe notwendigen Voraussetzungen Dıie „Kommıissıon der Kirchen für Internationale An-
für eine politische Vereinigung zwıschen dem Irak un gelegenheiten“ (CCLA) wırd ausdrücklich aufgefordert,
Ägypten schaften. So wurden nach agyptischem Vor- ıhre Bemühungen 1n der Vietnam-Frage durch Öörtliche
bild die Parteıen ZUgUuNSteEN eiıner „sozialıstischen Eın- Kontaktmänner tortzusetzen.
heitspartei“ aufgelöst, zahlreiche Unternehmen wurden In Sachen der Vıerten Vollversammlung des Weltrats der
verstaatlicht un: agyptische Berater für Polize1 un: Kirchen 1mM Jahre 1968, für die Tagungsort un Termın
AÄArmee Ins Land geholt. Nasser, der zeıiıtweıse die och iıcht festgesetzt werden konnten, wurde das General-
Kurden seinen persönlıchen Feind Kassım ntier- thema ANSCHOININCINL: „Sıehe, ıch mache alles neu  «“ (Oftb
stutzte, hat sıch VO jeher un grundsätzlıch für ıne U Die vorgesehenen Sektionen werden folgende The-
triedliche Lösung der Kurdenfrage ausgesprochen un LE durchberaten: „Kırchliche Einheit 1n einer schrump-
jede Unterstützung 1im Kurdenkrieg abgelehnt, nıcht fenden elt®” terner „Zeugni1s 1n un vegenüber eıner
letzt deshalb, weil der Jemenkrieg eın weıteres milıtärı- nichtchristlichen 1t «“ sodann „Die Rolle der Kırchen
sches Engagement AÄgyptens nıcht zuläßt. Dies führte be- 1mM soz1alen Wandel“; „Der Kampf der Kırche tür Frieden
reıits starken pannungen innerhalb der iırakischen un Gerechtigkeit“ ; „Verehrung (sottes 1n einem saku-
KRegierung, nämlich 7zwischen den Verfechtern eines harten laren Zeitalter“ und schließlich „Jugend aut der Suche
Kurses gegenüber den Kurden, denen außer Marschall ach einem Lebensstil“.

Dıie das 7 weıte Vatikanıiısche Konzıl gerichtete Erklä-rıt selber auch General Taher Jahja gehört, un den
stark nasseristisch ausgerichteten Politikern der LUNS Z rage der Religionsfreiheit 1sSt Schlu{fß des
Führung Fuad el Rıkabis. Bisher hat ZWAar rıt die ber- Berichtes über die Dokumentation des Weltrats der

Kırchen ZUr gleichen rage abgedruckt (vgl ds Heft,hand behalten, der Umstand aber, da{ß NUr ine Divisıon
ZUu Schutz der Hauptstadt bereitstehen kann, stellt eher 581)
ine Einladung ZU Staatsstreich dar
Nıcht anders als der Krıeg 1m Jemen hatte auch der
Kurdenkrieg seine Auswirkungen auf die (GGesamtsıtua- Die lutherischen Wıe 1mM etzten Heft der Herder-
t10n 1mM Nahen Osten: Der arabische Plan ZUL:P Ableitung Konsultationen Korrespondenz (> gemeldet,mıiıt katholischendes Jordanwassers, der noch VOL eiınem Jahr 1n eiıner Theologen tür den Juli 1965 1n Balti-
arabischen Verteidigungsgemeinschaft gegenüber Israel In den USA MOS 1mM Zusammenhang der Durch-
gıpfelte, mu{ßte taktısch fallengelassen werden: Die bei- führung des Okumenismusdekrets

Konsultationen zwıschen lutherischen un römisch-katho-den ogröfßten Armeen der arabischen Staaten können ZUT
eit nıcht einmal als Drohung SCS Israel eingesetzt lischen Theologen vereinbart. ber den Verlauft dieser
werden. ersten Begegnung lıegen unterdessen authentische Berichte
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